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lassen sich auch aus den handschriftlichen Repertoirelisten des zur 
Brahms-Zeit berühmten Joachim-Quartetts und einer Sammlung 
von Konzert-Programmen gewinnen, dazu kommen Gästebücher, 
Poesiealben und andere Familiendokumente. Teil des Nachlasses ist 
auch Stockhausens elfenbeinerner Taktstock, den der Dirigent 1864 
als Dankesgabe von den Damen der von ihm geleiteten Hamburger 
Sing-Akademie bekam – eine Stelle, die Brahms selbst gerne beklei-
det hätte.

Zur Zukunft des Nachlasses Prof. Dr. Wolfgang Sandberger: „Der 
Nachlass muss zunächst erschlossen und katalogisiert werden. Dann 
soll eine Studie über Julius Stockhausen hier am Hause entstehen. 
Besonders interessante Exponate werden in den Ausstellungen, die 
das Brahms-Institut regelmäßig in der Villa Eschenburg präsentiert, 
der Öffentlichkeit gezeigt.“

Torsten Senkbeil

Seite 68-69:
L. van Beethoven:  
Brief an Franz Anton Adam Stockhausen  
in Paris, He[t]zendorf, 12. Juli 1823

Mainz
RISM-Konferenz – 
Musikdokumentation in 
Bibliothek, Wissenschaft  
und Praxis

Aus Anlass des 60-jährigen Bestehens des Répertoire International 
des Sources Musicales (RISM) findet vom 4. bis 6. Juni 2012 in der 
Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz (Geschwister-
Scholl-Straße 2, D-55131 Mainz, Deutschland) eine internationale 
Konferenz statt.

Quellen sind die Grundlage jeder historischer Wissenschaft. Mu-
sikalische Quellen sind gleichzeitig Grundlage jeder historischen 
Musikpraxis. Information über musikalische Quellen, wie sie RISM 
seit 60 Jahren erarbeitet und bereitstellt, dient somit Wissenschaft 
und Musikpraxis. Während die Grundlagen der Dokumentation von 
Musikquellen weitgehend konstant sind, haben sich die technischen 
Methoden der Haltung, des Austauschs und der Verknüpfung der 
diesbezüglichen Daten verändert. Die Bemühungen um den Aufbau 
möglichst großer Datenbanken müssen ergänzt werden um die In-
korporierung anderweitig bereits vorhandener Datenbestände. Wei-
terhin ist heute die Verknüpfung mit quer dazu stehenden Ressour-
cen wie Normdateien, Google Maps, Online-Lexika und Digitalisaten 
gefragt. Gerade die Menge an Digitalisaten, die im Internet ange-
boten wird, hat sich in den letzten Jahren enorm vergrößert. Das 
erleichtert in vielen Fällen die Benutzung der Quellen erheblich. 

Diese Entwicklungen sind Grund genug, zehn Jahre nach der Ta-
gung zum 50. Bestehen des RISM die neuen Möglichkeiten zusam-
menzutragen und sich mit weiteren Tendenzen in der Zusammenar-
beit von Technik, Wissenschaft und Praxis auseinanderzusetzen.

In diesem Sinne laden wir alle ein, die zu den RISM-Projekten bei-
tragen, die RISM-Publikationen nutzen oder allgemein dem RISM 
wohlwollend gesonnen sind, an unserer Konferenz teilzunehmen. 
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Über Ihre Teilnahme würden wir uns sehr freuen. Weitere Informa-
tionen, wie das vorläufige Programm, ein Formular zur Registrierung 
und demnächst Abstracts der Referate, finden Sie unter www.RISM.
info. Die Konferenz wird ausgerichtet von der Akademie der Wissen-
schaften und der Literatur, Mainz, der Johannes Gutenberg-Univer-
sität, Mainz und der RISM-Zentralredaktion, Frankfurt am Main. 

Klaus Keil

Münster
LOTSE-Musikwissenschaft – 
Wegweiser zur Literatursuche 
und zum wissenschaftlichen 
Arbeiten

„Informationskompetenz“ ist in den letzten Jahren nicht nur im 
bibliothekarischen Bereich ein Schlagwort geworden; neben den 
traditionellen Schulungen hat der Bereich des E-Learning nachhaltig 
an Bedeutung gewonnen. Seit nunmehr zehn Jahren gibt es das 
Online-Angebot LOTSE, kurz für Library Online Tour and Self-Paced 
Education, das unter der URL http://lotse.uni-muenster.de erreichbar 
ist. LOTSE dient als Orientierungsangebot für die Literatursuche 
und das wissenschaftliche Arbeiten und richtet sich insbesondere 
an Studierende. Aber auch für Wissenschaftler und Bibliothekare 
ist LOTSE ein guter Wegweiser durch die Untiefen der Information. 
Die Besonderheit bei LOTSE, im Gegensatz zu anderen Tutorials zur 
Informationskompetenz, liegt in der Integration ortsspezifischer 
Details und der deutlich fachspezifischen Ausrichtung. Mit 19 
Bereichen finden bereits heute viele Studierende Hinweise zu 
ihren Fächern; seit dem Jahr 2008 gibt es LOTSE auch für die 
Musikwissenschaft. 

Elemente in LOTSE und ihre didaktische Begründung
LOTSE wurde zwischen 2001 und 2003 an der Universität Münster 
entwickelt und ist in den Jahren 2008 bis 2010 in einem von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten Projekt grundle-
gend didaktisch und inhaltlich überarbeitet worden. Das Angebot 
setzt sich aus den Elementen „Artikel“, „Linktipps“, „Videotutorials“, 
„Materialsammlung“, „Glossar“ und „E-Mail-Kontakt“ zusammen, die 
je nach Anliegen unabhängig voneinander genutzt werden können. 
Zu fünf Themenbereichen „Literatur recherchieren“, „Arbeiten schrei-
ben und veröffentlichen“, „Auf dem Laufenden bleiben“, „Adressen 
und Kontakte finden“ sowie „Fakten suchen und nachschlagen“ gibt 
es einführende Artikel. Sie beginnen mit Einstiegsfragen, die den je-
weiligen Inhalt skizzieren, damit die Nutzer schnell entscheiden kön-
nen, ob sie für sie relevant sind. Zwischenüberschriften und illustrie-
rende Bilder erleichtern zusätzlich die Orientierung und das schnelle 
Überfliegen der Texte. Am Ende der Texte finden sich ausgewählte 
Links zur Vertiefung. Sie sind mit kurzen Annotationen versehen, so 
dass die Nutzer bereits auf der LOTSE-Seite entscheiden können, ob 
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